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(7) Für die Ausführung einer Anweisung des Absenders 
sowie für die Weiterleitung wird ein Entgelt nach dem Tarif 
erhoben. Das gilt nicht, wenn die Eisenbahn für die Ursache 
eines Beförderungs- oder Ablieferungshindernisses verant­
wortlich ist.

(8) Fällt ein Ablieferungshindernis weg, ist dem Empfänger 
das Expreßgut abzuliefern, sofern keine Anweisung des Ab­
senders eingegangen ist. Von der nachträglichen Ablieferung 
ist der Absender sofort zu verständigen.

(9) Die Eisenbahn ist berechtigt, Expreßgut, das innerhalb 
1 Monats nach Ablauf der Abnahmefrist dem Empfänger 
nicht abgeliefert oder über das nicht verfügt worden ist, zu 
verkaufen. Die Absicht des Verkaufs ist dem Absender mit­
zuteilen. Die Eisenbahn hat dem Absender den Verkaufs­
erlös nach Abzug des Betrages für die Aufwendungen und die 
Lagerung auszuzahlen. Reicht der erzielte Erlös dazu nicht 
aus, ist der Absender zur Nachzahlung des Differenzbetrages 
verpflichtet. Die Verpflichtung zur Nachzahlung besteht auch, 
wenn das Expreßgut vernichtet werden mußte.

Abschnitt V

Gemeinsame Bestimmungen für die Reisegepäck- 
und Expreßgutbeförderung

§44
Aufnahme des Tatbestandes

(1) Wird gänzlicher oder teilweiser Verlust, Beschädigung 
oder sonstige Wertminderung festgestellt oder vermutet, hat 
die Eisenbahn den Tatbestand bei eigener Feststellung oder 
auf Antrag des Verkehrskunden unverzüglich gemeinsam mit 
ihm schriftlich aufzunehmen, sofern der Schaden bei der 
Eisenbahn entstanden sein könnte. Ist die gemeinsame Auf­
nahme nicht möglich, ist der Tatbestand nach Möglichkeit 
unter Hinzuziehen eines unbeteiligten Dritten aufzunehmen:

(2) Der Verkehrskunde hat die Aufnahme des Tatbestandes 
bei

a) äußerlich erkennbaren Schäden oder teilweisem Verlust 
sofort bei der Ablieferung;

b) äußerlich nicht erkennbaren Schäden unverzüglich nach 
Feststellung, spätestens jedoch bis zum 3. Kalendertag 
nach der Ablieferung

beim Bestimmungsbahnhof zu beantragen, sofern der Tat­
bestand nicht bereits von der Eisenbahn aufgenommen wor­
den ist.

(3) Eine Ausfertigung der Tatbestandsaufnahme ist dem 
Verkehrskunden auszuhändigen: Sie ist ihm zu übersenden, 
wenn der Tatbestand nicht gemeinsam mit ihm aufgenommen 
wurde.

(4) Die Tatbestandsaufnahme ist Beweisgrundlage für das 
Geltendmachen von Ansprüchen. Neben der Tatbestandsauf­
nahme ist die Vorlage anderer Beweismittel zulässig. Die 
Tatbestandsaufnahme ersetzt nicht das Geltendmachen von 
Ansprüchen gemäß den §§ 51 und 53.

(5) Ergibt die vom Verkehrskunden beantragte Tatbe­
standsaufnahme keinen oder einen von der Eisenbahn nicht 
zu vertretenden Schaden, hat der Verkehrskunde der Eisen­
bahn die im Zusammenhang mit der Aufnahme des Tatbe­
standes entstandenen Aufwendungen zu ersetzen.

(6) Bei Schäden bis zu 10 M, die erst nach der Ablieferung 
festgestellt werden, ist die Eisenbahn zur Aufnahme des Tat­
bestandes dann nicht verpflichtet, wenn sich aus den Um­
ständen ergibt, daß sie für die Entstehung des Schadens nicht 
verantwortlich ist.

(7) Schadenersatzansprüche sind auch durchsetzbar, wenn 
die Eisenbahn den Tatbestand trotz ordnungsgemäßer Bean­

tragung nicht aufgenommen hat und der eingetretene Scha­
den durch andere Beweismittel nachgewiesen wird.

(8) Wenn die Eisenbahn Reisegepäck oder Expreßgut be­
schädigt hat, nicht oder nicht vollzählig abgeliefert und dem 
Verkehrskunden hierüber eine entsprechende Benachrichti­
gung oder Bestätigung ausgehändigt hat, gilt diese als Tat­
bestandsaufnahme.

§45

Verantwortlichkeit der Eisenbahn

(1) Die Eisenbahn ist für Schäden, die in der Zeit von der 
Annahme bis zur Ablieferung infolge gänzlichen oder teil­
weisen Verlustes, Beschädigung oder sonstiger Wertminde­
rung entstehen, sowie für Schäden infolge Lieferfristüber­
schreitung gegenüber dem Verkehrskunden materiell ver­
antwortlich. Dies gilt nicht, wenn der Schaden durch vom 
Verkehrskunden zu vertretende Gründe, die Beschaffenheit 
des Reisegepäcks oder Expreßgutes oder ein unabwendbares 
Ereignis verursacht wurde.

(2) Die Eisenbahn hat bei gänzlichem oder teilweisem Ver­
lust den nachgewiesenen Schaden bis zum Zeitwert sowie 
für verlorengegangenes Reisegepäck oder Expreßgut außer­
dem das gezahlte Beförderungsentgelt zu ersetzen.

(3) Bei Beschädigung oder sonstiger Wertminderung hat die 
Eisenbahn den Betrag der Wertminderung zu ersetzen, höch­
stens jedoch Schadenersatz wie bei Verlust des betroffenen 
Teils zu leisten. Soweit für die Beschädigung oder sonstige 
Wertminderung Schadenersatz wie im Falle gänzlichen oder 
teilweisen Verlustes geleistet-wurde, hat die Eisenbahn An­
spruch auf Herausgabe des Reisegepäcks oder Expreßgu­
tes.

(4) Bei Überschreitung der festgelegten Lieferfrist hat die 
Eisenbahn, wenn sie für die Fristüberschreitung verantwort­
lich ist, den nachgewiesenen Schaden bis zum Betrag von 
200 M je Stück zu ersetzen. Weist der Verkehrskunde nach, 
daß durch die Überschreitung der Lieferfrist eine Wertmin­
derung des Reisegepäcks oder Expreßgutes eingetreten ist, 
die bei Einhaltung der Lieferfrist ausgeschlossen gewesen 
wäre, ist Schadenersatz gemäß Abs. 3 zu zahlen.

(5) Treffen mehrere Gründe für die Leistung von Scha­
denersatz zusammen, ist Schadenersatz für Lieferfristüber­
schreitung neben Schadenersatz

a) für Beschädigung oder sonstige Wertminderung;

b) bei teilweisem Verlust für den nicht verlorengegange­
nen Teil

zu leisten, insgesamt jedoch nicht mehr, als bei Verlust zu 
zahlen wäre. Bei gänzlichem Verlust wird Schadenersatz für 
Lieferfristüberschreitung nicht geleistet.

(6) Weitergehende Schadenersatzansprüche als die in den 
Absätzen 2 bis 4 geregelten sind ausgeschlossen. Die Eisen­
bahn ist jedoch zum Ersatz des nachgewiesenen Schadens 
bis zum Doppelten der in den Absätzen 2 bis 4 festgelegten 
Höchstbeträge verpflichtet, wenn nachgewiesen wird, daß der 
eingetretene Schaden durch grobe Fahrlässigkeit von Eisen­
bahnern verursacht wurde. Der Verkehrskunde kann auch 
eine Versicherung entsprechend den Versicherungsbedingun­
gen abschließen. Den Abschluß vermittelt die Eisenbahn.

(7) Die Eisenbahn ist für Schäden infolge gänzlichen oder 
teilweisen Verlustes, Beschädigung oder sonstiger Wertminde­
rung nicht verantwortlich, die aus einer oder mehreren der 
nachstehend genannten Ursachen entstanden sind oder sein 
können und für die keine andere Ursache, die die Verantwort­
lichkeit der Eisenbahn begründen würde, festgestellt worden 
ist, und zwar wenn

a) Reisegepäck oder Expreßgut ohne Verpackung oder mit 
Verpackungsmängeln, die bei der Annahme nicht offen­
sichtlich waren, befördert worden ist;


